
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Düne an der Ostküste der Schaabe

Küstendüne an der Außenkante einer Nehrung

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Altenkirchen

Breege

Glowe

Schutzmerkmale
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

GK D
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WK D

43

DW K

5

BK D

3

ZK D

1

KU G

Vegetationseinheiten
Sandseggen-Graudünenrasen, Strandhafer-Weißdünenrasen, Strauchflechten-Kiefernwald, Heidekraut-Heide, Strandhaferpflanzung

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Schädigung durch Abtragung der Düne an vielbesuchten Durchgängen zum Strand

Reduzierung der Zahl der Durchgänge zum Strand
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Düne an der Ostküste von Wittow und der Schaabe. Die Düne erstreckt sich wallähnlich entlang der gesamten Außenküste der Nehrung. An
der Küstenseite findet sich Weißdünenvegetation. Hier stehen Strandhafer, Dolden-Habichtskraut, Strandroggen und im Norden vereinzelt 
die vom Aussterben bedrohte Stranddistel. Am Fuß der Düne stehen an einigen Stellen der in M.-V. stark gefährdete Meersenf, das 
gefährdete Salzkraut und die vom Aussterben bedrohte Kahle Melde (Bestimmung nicht völlig sicher). Die von der Küste abgewandte Seite 
der Düne sowie der Dünenrücken sind von Graudünenenvegetation mit Sand-Segge, Feld-Beifuß, Berg-Jasione, Silbergras, Sand-
Strohblume, Echtem Labkraut u.a. bewachsen. Stellenweise dringt die Quecke ein. An einigen Stellen ist die Westseite der Düne von 
Gehölzen bestanden (Kiefern, Sanddorn). Der angrenzende Kiefern-Trockenwald zieht sich hier bis auf den Wall. Ein schmaler Pfad führt in 
weiten Teilen im Schatten der Düne entlang. Am Weg stehen z.B. der in M.-V. stark gefährdete Große Klappertopf, die Draht-Schmiele, 
Heidekraut und Land-Reitgras. Die küstenseitige Kante der Düne ist im Norden an einigen Stellen abgebrochen. An einigen Stellen weiter 
südlich wurde das aufgelagerte Sandmaterial durch künstliche Strandhaferpflanzungen befestigt. Das östliche Ende der Düne bei Glowe 
wurde künstlich befestigt und ist nicht mehr Teil des geschützten Biotops. An einigen Stellen, an denen sich viel benutzte Durchgänge zum 
Strand befinden, wird unter dem Sand lehmiges Material sichtbar. Möglicherweise handelt es sich hierbei um Reste eines mittlerweile von der 
Düne überlagerten Strandwalls.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

k

g trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g
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NO

O

SO
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SW
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NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

k

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex arenaria

Ammophila arenaria Artemisia campestris Elytrigia repens Hippophaë rhamnoides
Pinus sylvestris

Acer negundo Acer pseudoplatanus Achillea millefolium Acinos arvensis
Ammophila arenaria Atriplex cf glabriuscula Avenella flexuosa Cakile maritima
Calamagrostis epigejos Calluna vulgaris Centaurea cyanus Corynephorus canescens
Dactylis glomerata Elymus arenarius Eryngium maritimum Galium verum
Helichrysum arenarium Hieracium umbellatum Jasione montana Lathyrus japonicus
Papaver somniferum Populus alba Quercus robur Rhinanthus serotinus
Rosa rugosa Salsola kali Tanacetum vulgare


